
Unter dem Motto „Politik trifft
Gewerbe“ diskutierten Politi-
ker und Unternehmer der Ge-
meinde Hohenbrunn Mitte No-
vember die drängendsten Pro-
blemkreise der Gemeinde wie
DSL-Breitbandversorgung, Ver-
kehrssituation, Zukunftsener-
gien und Ortsentwicklung. Im
Rahmen des Unternehmer-
stammtisches stellten sich der
1. Bürgermeister Stefan Straß-
mair und die Gemeinderäte An-
ton Fritzmaier (CSU), Martina
Kreder-Strugalla/ Wolfgang
Schmidhuber(Bündnis 90/Die
Grünen), Rüdiger Weber (SPD)

und Karlheinz Vogelsang
(FW/ÜWG) einer Podiumsdis-
kussion.

Zunächst drohte die Veranstal-
tung zu platzen, da sich insbe-
sondere die Fraktionsvertreter
von CSU und Bündnis 90/Die
Grünen vehement weigerten,
vor den angekündigten Kame-
ras auf der Bühne Rede und
Antwort zu stehen. Hohen-
brunn TV hatte sich bereit er-
klärt, auf eigene Kosten die
Veranstaltung aufzunehmen
und auszugsweise im Internet
zu senden. Um die Anwesen-

den nicht unverrichteter Dinge
nach Hause schicken zu müs-
sen, bauten die Veranstalter die
Kameras gezwungenermaßen
wieder ab. Mit einer 30-minü-
tigen Verspätung konnte die
Diskussion vor ungefähr 70
Zuhörern unter Leitung des 1.
Vorsitzenden des Gewerbever-
bandes, Bernd Bräuer, begin-
nen.

Dauerthema DSL-Breitband-
versorgung
Zunächst kam die mangelhafte
DSL-Breitbandversorgung so-
wohl in einzelnen Ortsteilen

als auch in Teilen des Gewer-
begebietes Muna zur Sprache.
Dieses Thema verfolgt der Ge-
werbeverband seit seiner Grün-
dung 2008 und auch die Ge-
meindeverwaltung hat schon
mehrere erfolglose Versuche
unternommen, eine ausrei-
chende Versorgung sicher zu
stellen. Alle Beteiligten sind
sich einig, dass dieser Zustand
unbefriedigend ist und verbes-
sert werden muss.
Anton Fritzmaier (CSU) be-
tonte, dass aufgrund eines An-
trages der CSU-Fraktion vom
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19. September ein Markter-
kundungs- und Auswahlver-
fahren gestartet worden sei, um
einen Betreiber für die Er-
schließung der nicht ausrei-
chend versorgten Gebiete zu
finden. Dies ist Bürgermeister
Stefan Straßmair zufolge
rechtzeitig genug geschehen,
um mögliche Zuschüsse aus
Förderprogrammen noch zu er-
halten. Sollte kein Angebot ei-
nes Betreibers eingehen, muss

der Gemeinderat entscheiden,
ob in eigener Regie und auf ei-
gene Kosten die Erschließung
durchgeführt wird. Für diesen
Weg sprach sich allerdings nur
Wolfgang Schmidhuber
(Bündnis 90/Grüne) klar aus.

Neue Energiekonzepte
Das zweite Thema war die Fra-
ge nach einem zukunftsweisen-
den Energiekonzept für die Ge-
meinde Hohenbrunn. Anton
Fritzmaier (CSU) betonte zu-
nächst die Notwendigkeit, den
Energieverbrauch drastisch zu
reduzieren. Er wies außerdem

auf mehrere bereits existieren-
de Fernwärmenetze innerhalb
der Gemeinde hin und außer-
dem auf die Prüfung eines
möglichen Einsatzes von Geo-
thermie. Hierzu bot er dem Ge-
werbeverband eine enge Zu-
sammenarbeit an.
Rüdiger Weber (SPD) ergänz-
te, dass die Gemeinde Hohen-
brunn 2007 bereits der Ener-
gievision für den Landkreis
München beigetreten sei und
den Strom für Gemeindeein-
richtungen aus Wasserkraft be-
zieht. Ziel sei eine komplette
Versorgung aus regenerativen
Energien sowie die Aufstellung
eines Plans für die Ausweisung
von Flächen für Windräder. Er
sieht ebenfalls Möglichkeiten
für eine Zusammenarbeit mit
dem Gewerbeverband.
Martina Kreder-Strugalla
(Bündnis90/Grüne) forderte
darüber hinaus eine gemeinde-
übergreifende Zusammenar-
beit bei der Errichtung von
Windkraftanlagen. Stefan
Straßmair meinte schließlich,
dass in diesem Punkt sowohl
die einzelnen Bürger als auch
die Gewerbetreibenden gefor-
dert seien. So biete die Ge-
meindeverwaltung Unterstüt-
zung in Form von Zuschüssen
oder Thermografie-Aktionen
an. Für das Gewerbegebiet
Muna sei der Aufbau eines
Nahwärmenetzes geplant. Hier
könnten die Gewerbetreiben-
den möglicherweise Anteils-
eigner werden.
Die Zusammenarbeit mit den
Nachbargemeinden läuft be-
reits, etwa um Konzentrations-
flächen für Windkrafträder
festzulegen. Karlheinz Vogel-
sang wies auf die Möglichkeit
zur Errichtung von Photovol-
taik- und Solarthermie-Anla-
gen hin. Abschließend betonte
Bernd Bräuer, dass die Ener-
giekosten für Gewerbetreiben-
de einen hohen Kostenblock
darstellen und die Strompreise
bezahlbar bleiben müssen.

Verkehrsbrennpunkte
Im dritten Diskussionspunkt
ging es um die Verkehrssituati-
on im Gemeindegebiet Hohen-
brunn. Rüdiger Weber (SPD)
thematisierte zwei Brennpunk-
te, nämlich die Ortsteile Rie-
merling-West sowie Hohen-

brunn-Dorf. Für Riemerling-
West hält er eine komplette
Neuplanung unter Einbezug
der dort ansässigen Gewerbe-
treibenden für erforderlich. Im
Gewerbegebiet Muna müsse
bei einer Ausweitung des Ge-
werbegebietes auch gleichzei-
tig die Verbesserung der Ver-
kehrsanbindung erfolgen. Zu
Position der SPD bezüglich
möglicher Umfahrungstrassen
äußerte Weber sich nicht.
Wolfgang Schmidhuber
(Bündnis90/Grüne) überrasch-
te hingegen mit einem klaren
Statement. Er votierte eindeu-
tig für die Untertunnelung der
Luitpold-Straße. Dazu müss-
ten die Gesamtkosten aller Al-
ternativen noch einmal ermit-
telt werden sowie mögliche
Realisierungsoptionen für die
Tunnel-Lösung geprüft wer-
den. Er betonte auch, dass bei
Nicht-Realisierbarkeit dieser
Lösung aufgrund der Nachtei-

le aller anderen Lösungen auf
eine Ortsumfahrung für Ho-
henbrunn-Dorf möglicherwei-
se verzichtet werden sollte.
Der Realisierungshorizont wä-
re sowieso sehr lange und bis
dahin würde eine mögliche
Elektromobilität ohnehin für
Emissionsreduzierungen sor-
gen. Daneben forderte er Ver-
besserungen im Bereich des
öffentlichen Personennahver-
kehrs.
Der erste Bürgermeister, Stefan
Straßmair, gab bekannt, dass
der Kreistag derzeit ein Nah-
verkehrskonzept erstelle. Für
die Anbindung der Gewerbege-
biete sei der LKW-Verkehr das
größte Problem. Hier müsse die
LKW-Durchfahrt durch Hohen-
brunn-Dorf reduziert werden.
Sein Ziel sei ein breiter über-
parteilicher Konsens für die op-
timale Umfahrungstrasse.
Karlheinz Vogelsang
(FW/ÜWG) erklärte, dass die
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Konstruktive Podiumsdiskussion in Hohenbrunn (v. li.): Gewerbeverbandsvorsitzender Bernd Bräu-
er, Karlheinz Vogelsang (FW/ÜWG), Anton Fritzmaier (CSU), Wolfgang Schmidhuber (Bündnis
90/Die Grünen), Rüdiger Weber (SPD) und Bürgermeister Dr. Stefan Straßmair. Foto: privat
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Muna voraussichtlich 2015 zu
zwei Dritteln belegt sei und
aufgrund der Verkehrsströme
eine Ostumfahrung des Dorfes
am Waldrand die größtmögli-
che Entlastung böte, weshalb
seine Fraktion zumindest zu
dieser Lösung tendiere.
Anton Fritzmaier meinte, bei
der CSU gäbe es keine einheit-
liche Meinung der Fraktion.
Zurzeit finde eine kontroverse
Diskussion statt. Er wies eben-
falls auf den Einbezug der
Kosten für den Grundstückser-
werb in die jeweiligen Gesamt-
kosten je Trasse hin. Bernd
Bräuer gab zum Abschluss zu
Bedenken, dass die Gewerbe-
gebiete prinzipiell erreichbar
seien, die Gemeindebewohner
jedoch die Leidtragenden der
Verkehrsmisere seien.

Ortsentwicklung
Als letztes Thema wurde die
zukünftige Entwicklung der
Gemeinde Hohenbrunn disku-
tiert. Martina Kreder-Strugalla
(Bündnis90/Grüne) erklärte,
dass dies durch die Bürger ent-
schieden werden müsse, da ein
Ortsleitbild eine Bürgerbeteili-
gung voraussetze. Die Einwoh-
nerzahl der Gemeinde werde
aufgrund verschiedener Fakto-
ren ansteigen. Hierzu werde ei-
ne moderne und zukunftssi-
chere Bebauung sowie ein mo-
dernes Gemeindezentrum be-
nötigt. In den Anliegerstraßen
müsse der motorisierte Ver-
kehrs untergordnet werden.
Stefan Straßmair erläuterte,
dass ihm der Erhalt des Gar-
tenstadtcharakters in Riemer-
ling sowie der Erhalt des Dorf-
bildes in Hohenbrunn-Dorf am
Herzen liegen. Er plädierte für
ein gesundes Wachstum zwi-
schen 0,7 und 1,5% pro Jahr.

arbeiten. Persönlich halte er ei-
ne Ostumfahrung des Dorfes
Hohenbrunn aber für die ratio-
nalste Lösung.
Weiter wurde gefragt, ob es
möglich sei, die anzusiedeln-
den Gewerbetreibenden für das
Gewerbegebiet Muna auszu-
wählen. Laut Stefan Straßmair
ist dies prinzipiell möglich und
es werde insbesondere mit der
bestehenden S-Bahn-
Anbindung über den Bahnhof
Wächterhof geworben.
Aus den Reihen der Agenda21
kam die Frage, wie die Erarbei-
tung eines Ortsleitbildes er-
reicht werden könne. Rüdiger
Weber (SPD) antwortete, dass
es sich hier um ein schwieriges
und aufwendiges Verfahren
handle, wie das Beispiel Putz-
brunn zeige. Martina Kreder-
Strugalla (Bündnis90/Grüne)
ergänzte, dass für eine Ortleit-
bildentwicklung eine professio-
nelle externe Unterstützung so-
wie die Unterstützung durch
den Bürgermeister und den Ge-
meinderat erforderlich seien.
Bernd Bräuer bedankte sich
abschließend im Namen des
Gewerbeverbandes bei allen
Teilnehmern und Zuhörern und
wies auf die Auftaktveranstal-
tung des Gewerbeverbandes
am 1. Februar 2012 mit dem
Thema „Energie“ hin. Tvm

Dieses Wachstum werde benö-
tigt, um etwa die Schulen aus-
zulasten.
Karlheinz Vogelsang
(FW/ÜWG) wies auf die Not-
wendigkeit der Einnahmen für
die Gemeinde durch die Gewer-
betreibenden hin. Es müsse da-
her auch eine Gewerbeentwick-
lung stattfinden. Er sprach sich
ebenfalls für ein moderates
Wachstum aus. Allerdings müs-
se innerhalb der nächsten 20
Jahre eine mögliche Bebauung
westlich der S-Bahn in Hohen-
brunn Dorf geklärt werden.
Anton Fritzmaier (CSU) ist
derzeit gegen eine Bebauung in
diesem Gebiet. Für ihn muss
erst der bisherige Zuwachs ver-
daut werden (ca. 1500 Neubür-
ger von 2001 bis 2008). Au-
ßerdem bestünden im Bereich
der Andreasstiftstraße und des
Grasbrunner Wegs (Autohaus
Schulz) noch Erweiterungs-
möglichkeiten.
Ein moderater Zuwachs wird
auch von Rüdiger Weber
(SPD) favorisiert. Ihm zu folge
ist die Gemeinde von 2004 bis
2010 nur um jeweils ca. 45
Einwohner pro Jahr gewach-
sen. Außerdem müsse bezahl-
barer Mietwohnraum für junge
Einwohner geschaffen werden.
Weber geht bis 2020 von ei-
nem weiteren Zuwachs um
1000 Einwohner aus. Bernd
Bräuer betonte diesbezüglich
die Sicht des Gewerbeverban-
des: Straßenerschließung geht
vor Wohnbebauung.

Folgen des
Autobahnausbaus
Anschließend hatten die Zuhö-
rer die Möglichkeit, ihre Mei-
nung zu äußern oder Fragen an
die Anwesenden zu stellen. So
wurde auf den geplanten 8-
spurigen Ausbau der A99 zwi-
schen dem Autobahnkreuz
München-Nord und der An-
schlussstelle Haar hingewie-
sen. Hieraus wird vermutlich
ein Verkehrszuwachs für den
Dorfkern resultieren.
Weiterhin wies ein Anwohner
der Luitpoldstraße die Politiker
darauf hin, dass aufgrund der zu-
nehmenden Verkehrsentwick-
lung in der Luitpoldstraße die
Geräuschentwicklung unerträg-
lich gestiegen sei. Ein Anwohner
der Ahornstraße fragte nach den
Kosten für die Varianten der
Umfahrungsstraßen und wer die-
se Kosten zu tragen habe.
Stefan Straßmair erklärte dazu,
dass die Kosten von der Ge-
meinde Hohenbrunn zu tragen
seien. Es sei mit Kosten zwi-
schen drei und zwanzig Millio-
nen Euro für den Bau der Stra-
ßen zu rechnen. Am teuersten
sei eine Tunnellösung. Hier
würden weitere 200.000 Euro
für den Tunnelunterhalt pro
Jahr anfallen.
Eine Frage zielte auf den
Standpunkt des Gewerbever-
bandes zur Umfahrungslösung
ab. Bernd Bräuer erläuterte,
dass es noch keine offizielle
Meinung des Gewerbeverban-
des gebe. Der Gewerbeverband
werde aber einen Vorschlag er-
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